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NULLEMISSION & 
NACHHALTIGKEIT
Vorbildhaft Der regionale Energieversorger SWNH, Stadtwerke Neustadt in Holstein, setzt an 
seinem neuen Standort beispielhaft auf Nullemission und Nachhaltigkeit. Von Susanne Jonas
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Blick auf das 

Verwaltungsgebäude.

Rechts dahinter Haus C.  
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D
ie alten Eichenhölzer, die die 
Fassade des Verwaltungsge-
bäudes zieren, spielten zuvor 
tragende Rollen in Fachwerk-

gebäuden. Auch die Glaselemente, die 
heute im Inneren Büros und Flure des 
Verwaltungsgebäudes fassen, waren zu-
vor zehn Jahre in der Hamburger Philips-
Zentrale ‚zu Hause’. Sogar das Blockheiz-
kraftwerk – nun Teil des beispielhaften 
Energiekonzepts des neu entstandenen 
Gebäudeensembles der SWNH – bringt, 
ebenso wie das Mobiliar des Eingangsbe-
reiches – das aus einem ehemaligen Neu-
städter Hotel stammt – eine Vorgeschich-
te mit. Nostalgie? Retro-Charme? – Weit 
gefehlt: Der Neubau steht vielmehr mit 
seiner Architektur, die streng ökolo-
gischen, ökonomischen und sozialen An-
forderungen folgt, für einen beispielhaft 
ganzheitlichen Ansatz und konsequent 
zukunftsorientierten baulichen Standard.

KONSEQUENT ÖKOLOGISCH Der durch 
den Energiebedarf des Gebäudes hervor-
gerufene CO

2
-Ausstoß wird im gebauten 

Zustand durch regenerative Strompro-
duktion überkompensiert (ca. 2,4 %). „Un-
abhängig vom Gebäudetyp ist eine der 
zentralen vor uns liegenden Aufgaben 
die Entwicklung einer Architektur, die 
ökologische, ökonomische und soziale 
Anforderungen zusammenführt“, unter-
streicht Ingo Lütkemeyer. Der von der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) geförderte Vorzeige-Neubau über-
zeugte „durch eine hohe Qualität seiner 
städtebaulichen Einbindung, seiner Ar-
chitektur, der durchdachten Grundrisse 
und seiner Energietechnik“ die Jury des 
Ideenwettbewerbs „EnEff.Gebäude 
2050“, die das Projekt bereits in der Kate-
gorie „Konzepte zukunftsweisender Ge-
bäude und Quartiere“ auszeichnete. Auf 
dem ca. 8.300 m2 umfassenden Areal 
gruppieren sich nach zweijähriger Bau-
zeit diesem Ansatz folgend die drei neu-
en Gebäude des SWNH um ihren zentra-

len Betriebshof: das Verwaltungsgebäu-
des (Haus A), in ihm befinden sich die Bü-
roräume, das Archiv, der Sozialbereich für 
alle Mitarbeiter sowie die Umkleiden. 
Das eingeschossige Werkstattgebäude 
(Haus B) bietet Raum für Werkstätten, Be-
sprechungsraum, die Meisterbüros und 
die Büros Messstellenbetrieb, Zähler so-
wie eine Fahrzeugwaschhalle, Lagerflä-
chen und die Lagerverwaltung. Das dritte 
Gebäude (Haus C) bietet eine unbeheizte, 
stützenfreie Fahrzeughalle für die Be-
triebsfahrzeuge der Stadtwerke. Das drei-
geschossige Verwaltungsgebäude mit 
seiner Holzfassade, das mit einem Sockel-
geschoss ebenerdig am Betriebshof an-
schließt, mutet, vom Straßenniveau be-
trachtet, lediglich zweigeschossig an. 
Vom in das Gelände abgesenkten Be-
triebshof aus sind aufgrund der Hang-
lage, alle Gebäude ebenerdig erschlossen.

KONSEQUENT REGENERATIV Die Wär-
meversorgung für die Gebäude setzt auf 
regenerative Energien. Bestandteile des 
„Low-Tec-Technikkonzeptes“ sind: Erd-
reich-Wärmepumpen mit einem BHKW 
für Warmwasser und Heizungsunterstüt-
zung; hybride Lüftung mittels fünf de-
zentraler Lüftungsanlagen mit Wärme-
rückgewinnung; Photovoltaikmodule – 
insgesamt 99 kWp – auf Teildachflächen 
der drei Gebäude; raumweise regelbare 
Deckenstrahlplatten zum Heizen bezie-
hungsweise Kühlen – im Gebäude A, 
thermisch aktivierte monolithische 
Stahlbeton-Sohlplatten auf Schaumglas-
schotterbett als Flächentemperaturrege-
lung in Gebäude B sowie Grauwassernut-
zung und Regenwasserretention.

KONSEQUENTER HOLZBAU Die beiden 
Obergeschosse des Verwaltungsgebäu-
des wurden als Holzbau ausgeführt. Das 
Gebäude erhielt aufgrund seiner Hangla-
ge und der Untergrundbeschaffenheit ei-
nen massiven Sockel aus Stahlbeton, der 
das Untergeschoss bildet. Im Erdgeschoss 

HINSICHTLICH DER 
ENERGIEEFFIZIENZ 

IST DER PASSIVHAUS-
STANDARD DER BAU-

LICHE STANDARD 
DER ZUKUNFT. 

Ingo Lütkemeyer, IBUS-Architekten

©
 F

ot
os

: I
B

U
S 

A
rc

h
it

ek
te

n

bildet dieser das Auflager für die tra-
gende Holzkonstruktion. Der Holzbau der 
Geschosse ist mit tragenden und das Ge-
bäude aussteifenden Massivholzwänden, 
-holzstützen und -unterzügen, die De-
cken im Kernbereich als Massivholzdecke 
ausgeführt. Zur Nutzung der thermischen 
Masse wurden die Decken über den Büro-
flächen als modulare Holz-Beton-Ver-
bundkonstruktionen errichtet. Zur Wär-
medämmung wurden die äußeren tra-
genden Massivholzbauteile mit einer 
Dampfbremse und Holzfaserdämmstoff 
außenseitig beplankt. Als wasserführen-
der Witterungsschutz dieser Konstrukti-
on dient eine schwarze äußere Fassaden-
bahn. Die äußere Bekleidung besteht aus 
einer hinterlüfteten Holzbretterschalung 
aus alten aufgeschnittenen Eichenholz-
fachwerkbalken. Die Fenster sind als vor-
anodisierte Holz-Aluminiumfenster, 
3-fach-verglast, ausgeführt. Jeder Raum 
hat mindestens ein Fenster mit Festver-
glasung, manuell öffenbaren Fensterflü-
geln sowie einen manuell öffenbaren 
Lüftungsflügel – mit geschlossenem Pa-
nel und Lüftungsgitter – für die Nachtlüf-
tung und zum Stoßlüften während der 
Nutzungszeit. Als Sonnenschutz außen 
fungiert ein elektrisch fahrbarer Stoff-
sonnenschutz. Zusätzlich verfügt jedes 
Fenster über einen inneren Blendschutz. 
Im Bereich des Besuchereingangs und im 
Aufenthalts- und Sozialbereich auf >>
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der Betriebshofebene öffnet sich das 
Gebäude jeweils über große Pfosten-Rie-
gel-Fassaden. Im Innenraum sind alle tra-
genden Elemente sichtbar gelassen. Le-
diglich in den Flur- und Nebenraumzo-
nen verkleiden abgehängte Decken die 
Haustechnik. Der Dachaufbau wurde als 
Warmdach aufgebaut. Auf der Dampf-
sperre ist eine Steinwolle-Gefälledäm-
mung mit im Mittel 36 cm Dicke mit me-
chanisch befestigter Kunststoffdachbahn 
verlegt. Die der Sonne zugewandten Teil-
dachflächen sind mit Kies und dachparal-
lelen Photovoltaik-Anlagen sowie die üb-
rigen Teildachflächen mit einer exten-
siven Begrünung ausgeführt.

 

KONSEQUENTE RESSOURCENEFFIZIENZ 
Für die SWNH wurde von den Planern im 
Rahmen des DBU-Forschungsprojektes 
ein Materialkonzept entwickelt, das den 
architektonischen Rahmen und die ge-
stalterischen Absichten abbildet und da-
bei mögliche Einsatzbereiche für wieder-
verwendbare Bauteile und Baustoffe, für 
Recyclingbaustoffe und Baustoffe aus 
nachwachsenden Rohstoffen aufzeigte. 
Unter Berücksichtigung der technischen, 
gestalterischen und organisatorischen – 
hier insbesondere vergaberechtlichen Be-
dingungen – wurden auf Basis einer hier-
zu erarbeiteten Entscheidungsgrundlage 
in der Planungsphase gezielt solche kon-
ventionellen Bauteile identifiziert und 
diskutiert, die, diesem Ansatz folgend, er-
setzt werden konnten. Die Bürotrenn-
wände, die bei einer Abbruchmaßnahme 
geborgen wurden, sowie die Fassadenbe-
kleidung, die aus alten Fachwerkbalken 
stammt, sind damit unbedingt ge- >>

ZIEL IST ES, DIE 
MATERIALIEN NACH DER 

NUTZUNG IN DEN 
RESSOURCENKREISLAUF 

ZURÜCKZUFÜHREN. 
Mathias Salbeck, IBUS Architekten
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Eine alte gusseiserne Stütze wurde statisch ertüchtigt 

und spielt nun eine tragende Rolle im Foyer.  

Daten & Fakten
   Planung & Architektur: Arbeitsgemein-
schaft IBUS Architektengesellschaft mbH, 
Rissmann & Spieß Architekten

   BauherrIn & GrundeigentümerIn:        
Vera Litzka (Werkleitung und Bauherrin), 
Stadtwerke Neustadt in Holstein

   Architektur: Ingo Lütkemeyer zusammen 
mit Mathias Salbeck, IBUS 
 Architektengesellschaft mbH, Bremen

   Bauleitung: Martin Spieß, Rissmann & 
Spieß Architekten, Neustadt in Holstein

   Statik: Martin Speth zusammen mit Liam 
Winckler, Drewes + Speth,  Beratende 
 Ingenieure im Bauwesen Partnerschafts-
gesellschaft mbB, Hannover

   Energieberatung/ Nachweis Energieein-
sparverordnung: Susanne Korhammer 
zusammen mit Kim Maertel TARA 
 Nordwest GmbH & Co. KG, Varel

   Fachplaner HLS: Taube + Goerz GmbH, 
Eckernförde

   Fachplaner Elektro: Ingenieurbüro 
 Hornecker GmbH, Lübeck

   Freianlagen: Alkewitz Armbruster 
 Landschaftsarchitekten, Berlin, Trüper 
Gondesen und Partner, Lübeck  

   Förderung: DBU – Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt

   Planungsbeginn: 2015, 
   Baubeginn: Herbst 2016
   Fertigstellung: Sommer 2018
   C02-Emissionen: CO2-Neutralität: 4,3 % 

des durch den Energiebedarf des 
 Gebäudes hervorgerufenen C02-Aus-
stoßes werden im gebauten Zustand 
durch regenerative Stromproduktion 
überkompensiert

   Grundstücksfläche: ca. 8.300 m2

   Nettogrundfläche: Gesamt (beheizt):   
ca. 2.510 m2, Gebäude A: ca. 1.544 m2, 
 (3-geschossig); Gebäude B: ca. 866 m2

   Low-Tec-Technikkonzept:  
Erdreich-Wärmepumpe mit BHKW für 
Warmwasser und Heizung, Hybride 
 Lüftung mittels dezentraler Lüftungsan-
lagen je Nutzungseinheit, Photovoltaik-
anlagen auf allen drei Gebäuden mit  
99 kWp, raumweise regelbare 
 Decken strahlplatten zum Heizen/ 
Kühlen, Grauwassernutzung, 
Regenwasser retention

   Elektrokonzept: Individuell regelbare 
LED-Beleuchtung mit Tageslicht-
steuerung

    Heizwärmebedarf (kWh/m2a):  
Gebäude A: 34,35, Gebäude B: 51,27, 

    Kühlbedarf: Gebäude A: 3,42
   Endenergiebedarf: Gebäude A: 16,88,  
Gebäude B: 23,77

   Erneuerbarer Primärenergiebedarf:  
Gebäude A: -33,86, Gebäude B: -34,59

   Ges. Primärenergiebedarf:  
Gebäude A: 52,72  
Gebäude B: 49,45
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wollt. Weiters wurde eine alte gussei-
serne Stütze statisch ertüchtigt, so dass 
diese eine neue tragende Rolle im Haupt-
eingangsfoyer einnimmt. Ein Beispiel für 
den Einsatz von Recyclingmaterialien 
sind die Bodenbeläge aus recycelten alten 
Fischernetzen. Zudem besteht der Groß-
teil der tragenden Bauteile des Gesamt-
komplexes einschließlich des Aufzug-
schachtes aus Holz, und auch die Fassa-
dendämmung der beheizten Baukörper 
wurde mit Holzfaserdämmplatten ausge-
führt.

FAZIT Durch die gezielte Integration 
nachwachsender Rohstoffe, die Wieder-
verwendung gebrauchter Bauteile, den 
Einsatz von Recyclingbaustoffen und die 
Entscheidung zu demontierbaren, recy-
clingfähigen Konstruktionen konnten er-
hebliche Mengen CO2

 und Material einge-
spart werden. 
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> 1000 °Cwww.rockwool.at

Alles vom Feinsten, dafür beim baulichen Brandschutz gespart? Eine Rechnung,  
die im Ernstfall nie aufgeht, weil solche Entscheidungen richtig teuer werden können.  
Entscheiden Sie sich lieber für den erstklassigen Brandschutz mit nichtbrennbaren  
Steinwolle-Dämmstoffen von ROCKWOOL: Euroklasse A1, Schmelzpunkt > 1000 °C. 

Übernehmen Sie beim Brandschutz die 1000 °C-Verantwortung!

DAS BESTE HOTEL DER STADT.
ABER LEIDER DER  

ZWEITBESTE BRANDSCHUTZ.

>>

Klimatisierungskonzept Büro: 

1 Leitungsführung für Lüftung, ELT und Heizung, 

2 Flur als Überstrombereich für Fortluft über Unterschnitt in Bürotüren

1

2
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Die Bewertung ist ein Mittelwert der Einzel-
urteile von Redaktionsbeirat und Redaktion. 
Bewertet werden das Gebäude als Holzbau 
an sich, Energieeffizienz, ökonomische 
Machbarkeit und architektonischer Gesamt-
eindruck. Die B ewertung bezieht sich au s-
schließlich auf die im Artikel abgedruckten In-
formationen. Bewertungsschlüssel: 5 Punkte = 
H erausragendes Musterprojekt im Holzbau; 4 = Stand der 
Technik; 3 = Guter G esamteindruck mit Verbesserungs-
potenzial; 2 = Deutliche Mängel bei Planung und Umset-
zung; 1 = Klarer Rückschritt in Punkto Energieeffi zienz 

Holz in Bestform

ÖKOLOGISCH UND INNOVATIV 

BAUEN MIT OSB 

PREMIERE  
des neuen digitalen Planungsinstrumentes 

MESSE BAU 2019 in München 

14. – 19. Januar 2019 | Stand B 5.510

swisskrono.com

„Uns gefällt besonders, dass 
der Ressourcenzyklus im ge-
samten Konzept mitbedacht 
wurde. Sehr zukunftsorien-
tiertes Projekt, schön ausge-
führt.“ Redaktion
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HOLZ-O-METER

Die Decke über dem 1. OG ist in zwei Bereiche unterteilt: im Bereich der Büroräu-

me eine Holz- Beton-Verbunddecke. Sie besteht aus Brettschichtholzträgern, die 

im Achsraster von 1,5 m senkrecht zur Fassade angeordnet sind. Auf diese Holz-

träger sind Betonfertigteile aufgelegt, die mit Schraubverbindungen zu einem 

Tragsystem verbunden wurden. Oberhalb der Konstruktionsebene werden eine 

Schüttung aus Split, Trittschalldämmung und ein Zementestrich verlegt. 


